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1889.

H. Wißmann's K a ssai -Expedit ion.
Von H. Seidel.

(Mit vier Abbild unge n.)

 Nach den Karten der Stanlcy'schen Werke vereinigen
 sich die im transü'quatorialen Theile des Kongobeckens durch
Livingstone, Cameron, Pogge, Schütt, Büchner, Wißmann
und die Portugiesen Capello und Jvens zahlreich bekannt
gewordenen Flußlause schematisch zu einzelnen größeren
Tributären, die als Lomami, Sankuru, Jkelemba und Kwa

 in den Hauptstrom geführt werden. Gewisse altere Zeich
 nungen dagegen kennen in dieser Zone nur das durch
Livingstone erkundete Kassai-Saire-System, dessen kräftig I
entwickelte Sammelader zuerst eine östliche Richtung befolgt, |
sich aber später nach Nordwesten und schließlich nach Westen
wendet. Livingstone sah den Kassai 1854 und 1855 un- &gt;

 fern seiner Quelle, etwa in 11" südl. Br.; desto mehr muß
die Genauigkeit überraschen, mit welcher der schottische For
scher auf Grund bloßer Erkundigungen die Verhältnisse
dieses Gewässers dargestellt hat.

Zwanzig Jahre nach Livingstone kreuzte Dr. Paul
 Pogge 1875 und 1876 zweimal den Kassai bei Difunda,
 wo derselbe bereits nach 'Norden gekehrt ist. Pogge's Nach
folger in den Lunda-Staaten, Dr. Max Büchner, traf den
Fluß auf der Hin- und Rückreise 1879 und 1880 zwischen
dem achten und neunten Parallel und für beide Stellen
fast unter gleichem Meridian (22o östl. v. Gr.). Wieder
 etwas nördlicher, im siebenten Breitengrade, näherte sich
Schütt 1879 dem Kassai, und noch mehr gen Norden ge- !
rückt ist die Fährstellc der Pogge-Wißmann'schen Expedition,
welche 1881 den Strom bei Kikassa überschritt. Endlich
war es Pogge noch vergönnt, im Dezember 1683 die Kon
 fluenz des Lulua mit dem Kassai, beinahe unter 5° südl. ,
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Br., zu besuchen, so daß einschließlich der als Seitenäste
erkundeten Flüsse Loange, Lowuo, Tschikapa, Luatschim,
Tschihumbo, Lucmbe und Lulua das zum oberen Kassai ge
hörige Netz bis Ausgang 1883 in den Umrissen festgelegt

 war. Ueber Endrichtung und Mündung aber herrschte
völlige Ungewißheit, und nur die Thatsache, daß der Fluß,
so weit er erforscht, immer nach Norden strömte, berechtigte
Stanley zn der hypothetischen Bereinigung des Kassai mit
dem Jkelemba. Da sich indeß bald herausstellte, daß der
Jkelemba seiner geringen Wassermenge halber keinesfalls
dem Kassai entsprechen könne, ließ Stanley die Frage offen,
ob nicht in dem südlichen Kongobecken ein Binnensee, gleich
dem Tschad, vorhanden sei, in welchen der Kassai münde.
An eine Entscheidung im Sinne Livingstone's dachte man
um so weniger, als der durch Major von Mechow bis zur
Steinbarre Kingundschi bereiste Knango zweifellos ans die
Kwa-Mündung hinwies, womit das Vorhandensein eines
anderen großen Gewässers in diesem Bereiche ausgeschlossen
schien.

Das südliche Kongogcbiet barg also hydrographische
Räthsel genug, um die Explorationsthätigkcit hierher zu

 lenken, und deshalb ward — behufs endgültiger Lösung des
Problems — unser bewährter Afrikaforscher, Hauptmann
Hermann Wißmann, kurz nach der Rückkehr von seiner
glänzenden Durchquerung des dunklen Erdtheiles, von dem
Könige der Belgier, Leopold II., mit dem Aufträge beehrt,
eine wissenschaftliche Expedition zum Kassai zu führen.

Die Begleiter, welche Wißmann zur Uebernahme selbst
ständiger Theil-Expeditionen sowie zur Ausführung der ver-
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